
Magerwiesen, Trockenrasen, Kalk-Flachmoore und Wälder in der
nordrhein-westfälischen Nordeifel

Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza maculata) in der Sistig-Krekeler Heide

Botanische Mehrtagsexkursion von Freitag, 25.05. bis Montag, 28.05.2007 (Pfingstmontag)
Führung: Dr. Hans Reichert, Trier, Otto Schmidt, Kaiserslautern und örtlicher Führer

Ergänzend zum Exkursionsbericht „Botanisch reiche Kulturlandschaft in der Nordeifel“ von Dr.
Hans Reichert werden hier die Artenlisten der einzelnen Exkursionsziele vorgestellt.

Zusammengestellt von Otto Schmidt, Kaiserslautern

Botanisch reiche Kulturlandschaft in der Nordeifel

Pfingst-Exkursion 2007 der POLLICHIA Kreisgruppe Bad Kreuznach

und des Botanischen Arbeitskreises Nahe-Hunsrück

Magerwiesen mit Zigtausend Exemplaren des Gefleckten Knabenkrautes (Dactylorhiza maculata), des
Lungen-Enzians (Gentiana pneumonanthe), der Grünlichen Waldhyazinthe (Platanthera chlorantha) und
des Zittergrases (Briza media), Tausenden von Exemplaren der Grünen Hohlzunge (Coeloglossum viride)
und des Wald-Läusekrautes (Pedicularis sylvatica), Halbtrockenrasen mit reichen Beständen des
Katzenpfötchens (Antennaria dioica), der Grünen Hohlzunge (Coeloglossum viride), der Gewöhnlichen
Kugelblume (Globularia bisnagarica), der Küchenschelle (Pulsatilla vulgaris), der Fliegen-Ragwurz
(Ophrys insectifera) und des Kalk-Blaugrases (Sesleria albicans) – das und vieles mehr gibt es im
nordrhein-westfälischen Teil der Nordeifel zu bewundern.

Um 1980 sah es dort noch ganz anders aus. Viele Jahrhunderte lang extensiv bewirtschafteten Flächen
waren brachgefallen, andere wurden aufgeforstet oder gedüngt und intensiver genutzt. Die meisten oben
genannten Arten gingen stark zurück. Naturschützer schlugen Alarm, hatten aber kein Rezept zur Abhilfe
parat. Die Hoffnung des Naturschutz-Ökologen Bernd Heydemann, der ökologische Landbau werde zur
Erhaltung von extensiv genutzten Flächen beitragen, erfüllte sich – was das Grünland betrifft – nicht;
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denn auch im Öko-Landbau werden Wiesen und Weiden mit einem Quantum an Nitratdünger versorgt,
der hochwüchsige Futtergräser fördert und dadurch die oben genannten Pflanzen verdrängt.

Prof. Dr. Wolfgang Schumacher von der Universität Bonn plädierte für eine andere Strategie: Landwirte,
gleich ob konventionell oder alternativ wirtschaftend, sollten durch Überzeugungsarbeit und durch
finanzielle Anreize dafür gewonnen werden, einen Teil ihres Landes extensiv zu bewirtschaften. In
Kooperation mit den Landwirtschaftskammern und gefördert durch die Bundesstiftung Umwelt und die
NRW-Stiftung Naturschutz, Heimat und Kulturpflege wurde unter anderem im Landkreis Euskirchen ein
breit angelegtes Programm zur Extensivierung durch Verträge mit Landwirten gestartet, das dazu geführt
hat, dass in der Nordeifel 300 Landwirte eine Fläche von 4000 ha extensiv bewirtschaften. Die
Erfolgskontrolle ergab eine zum Teil unerwartet starke Zunahme seltener und gefährdeter Arten.

Die POLLICHIA Kreisgruppe Bad Kreuznach und der Botanische Arbeitskreis Nahe-Hunsrück konnten
sich von dieser Erfolgsbilanz bei der diesjährigen Pfingstexkursion überzeugen, die von Dr. Hans Reichert
(Trier) und Otto Schmidt (Kaiserslautern) geleitet wurde und von diesen in Zusammenarbeit mit Prof.
Schumacher vorbereitet worden war.

Samstag, 26. Mai

Bärwurz (Meum athamanticum)
im Perlenbachtal bei Monschau

Das Brackvenn, nahe dem Dorf Mützenich

Vom Tagungshotel in Schleiden, einem vergleichsweise komfortablen Standquartier, ging es am Samstag
vor Pfingsten in westliche Richtung zunächst in den Randbereich des Hohen Venns. Erstes Ziel war das
Perlenbachtal (32 U 03 04691, 55 98417), wo einen Monat früher Millionen Gelber Narzissen (Narcissus
pseudonarcissus) hätten bewundert werden können. Sie waren jetzt bis auf wenige Reste verwelkt. Dafür
sah man andere Besonderheiten wie die auf das küstennahe Westeuropa beschränkte Heide-Wicke (Vicia
orobus), den ähnlich verbreiteten Englischen Ginster (Genista anglica), die Bärwurz (Meum
athamanticum) und das Öhrchen-Habichtskraut (Hieracium lactucella). An weiter verbreiteten Arten fiel
auf, dass sie hier im Vergleich zu anderen Gegenden weniger weit entwickelt waren. Ursache ist das raue
Klima des Perlenbachtals. Vom Hohen Venn herabfließende nächtliche Kaltluftströme können hier in
sämtlichen Monaten des Jahres Nachtfröste verursachen. Der Name des nahegelegenen Dorfes
Kalterherberg passt gut dazu. Der gesamte Landstrich hat den Namen „Heckenland“, da viele
Grundstücke in den Dörfern von haushohen Buchenhecken umgeben sind. Sie sollen die kalten Winde
abhalten, die im Winter über die Hochflächen pfeifen.

Nächstes Ziel war das Brackvenn, nahe dem Dorf Mützenich (32 U 03 00356, 56 05588) schon auf
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belgischem Gebiet gelegen. Es ist durch die Palsen bekannt, eiszeitlich entstandene nasse Senken von 20
bis 30 m Durchmesser, die von niedrigen Wällen umgeben sind. Außerhalb der heutigen Tundrengebiete
im Norden findet man sie selten. Angetroffen wurden charakteristische Pflanzenarten der Moore und
Moorheiden: Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia), Glockenheide (Erica tetralix), Scheidiges
Wollgras (Eriophorum vaginatum), Geknäuelte Hainsimse (Luzula congesta), Kriech-Weide (Salix
repens), Rauschbeere (Vaccinium uliginosum) und Preiselbeere (Vaccinium vitis-idaea). Die größte
Besonderheit ist eine Orchidee, nämlich das Torfmoos-Knabenkraut (Dactylorhiza sphagnicola). Eine
gewisse Ähnlichkeit mit dem Fleischfarbenen Knabenkraut (Dactylorhiza incarnata), die uns auffiel, war
kein Zufall. Die Experten Angelika und Heinz Baum (Köln), die uns am nächsten Tag führten, erklärten,
dass Dactylorhiza sphagnicola im Brackvenn fast nie in reiner Form vorkomme. In der Regel seien
Bastardierungseinflüsse von Dactylorhiza incarnata auszumachen.

Nicht weniger als die Pflanzenwelt beeindruckte das Landschaftsbild der ausgedehnten Moorfläche. Seine
vor allem bei trübem Wetter etwas düstere Atmosphäre hatte Otto Schmidt am Abend zuvor durch
Rezitation des Gedichtes „Der Knabe im Moor“ von Annette von Droste-Hülshoff packend
heraufbeschoren.

Vom über 500 m hoch gelegenen Rand des Hohen Venns ging es zuletzt hinunter ins Rurtal (32 U 03
15344, 56 09378) mit seinen Trinkwassertalsperren, die im Bereich des vor kurzem gegründeten
Nationalparks Eifel liegen. Mit einem Elektroboot fuhren die Exkursionsteilnehmer von Rurberg ins
Urfttal (32 U 03 0317467, 56 09006) hinein. Unterhalb der Urft-Talsperre verließen sie das Boot und
wanderten zur Krone der Staumauer hoch. An diesem Weg trafen sie auf ein großes Vorkommen der
Deutschen Hundszunge (Cynoglossum germanicum), der größten botanischen Besonderheit der dortigen
Talhänge. Bemerkenswert sind weiterhin Vorkommen der Mandelblättrigen Wolfsmilch (Euphorbia
amygdaloides) und der Elsbeere (Sorbus torminalis). Das schmalblättrige Greiskraut (Senecio
inaequidens), ein aus Südafrika stammender Neophyt, ist dabei, die Felshänge zu erobern.

Sonntag, 27. Mai

Brand-Knabenkraut (Orchis ustulata)
im oberen Seidenbachtal

Grünes Hohlzüngel (Coeloglossum viride)
in der Sistig-Krekeler Heide

Schleiden wurde diesmal in östlicher Richtung verlassen. Dort gelangt man zu der von Südwesten nach
Nordosten streichenden Sötenicher Kalkmulde. Dort stehen mitteldevonische Riffkalke an. Das erste
Exkursionsziel, die durch ihren floristischen Reichtum bekannte Sistig-Krekeler Heide (32 U 03 23870,
55 94072), liegt am Rande der Kalkmulde noch über kalkfreiem unterdevonischem Gestein. Dort trifft
man auf ausgedehnte Magerwiesen, die von Wäldern eingerahmt sind und dank der Initiative von Prof.
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Schumacher fast in letzter Minute vor der Aufforstung bewahrt wurden.

Als ortskundige Führer stand das schon oben erwähnte Ehepaar Angelika und Heinz Baum zur Verfügung.
Beide gehören dem Arbeitskreis Heimische Orchideen an, sind jedoch keine puren Orchideenspezialisten,
sondern kennen auch die übrige Flora. Obwohl die Blütenfülle wegen der vorausgegangenen
Trockenperiode des Frühsommers 2007 geringer war als in den vorigen Jahren und einsetzender
Nieselregen den Genuss etwas trübte, waren die Exkursionsteilnehmer von dem Gesehenen tief
beeindruckt. Tausende und Abertausende von Exemplaren des Gefleckten Knabenkrautes (Dactylorhiza
maculata) schmückten die Wiesen so weit das Auge reichte. In großer Zahl war das Breitblättrige
Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) beigemischt. Jeder, der schon einmal Schwierigkeiten damit hatte, die
beiden Arten zu unterscheiden, konnte zu seinem Trost aus dem Munde des Ehepaares Baum erfahren,
dass die beiden Arten in Mischbeständen häufig bastardieren. Schon das Spektrum der Blütenfarbe, das
zwischen fast weiß und dunkelpurpurn alle Übergänge zeigte, lässt vermuten, dass es neben Kreuzungen
auch Rückkreuzungen der Bastarde mit den Elternarten gibt. Auch die anderwärts viel seltenere Orchidee
Grünes Hohlzüngel (Coeloglossum viride) ist in reicher Fülle vorhanden. Gleiches gilt für Arten aus
anderen Pflanzenfamilien wie z.B. den Englischen Ginster (Genista anglica) und den Lungen-Enzian
(Gentiana pneumonanthe). Zum floristischen Reichtum des Gebietes tragen auch die variablen
Feuchtigkeitsverhältnisse bei. Auf trockeneren Flächen wachsen z.B. Arnika (Arnica montana) und
unübersehbare Massen von Zittergras (Briza media), in feuchteren Mulden zahlreiche Seggen-Arten,
Glockenheide (Erica tetralix), Sparrige Binse (Juncus squarrosus), Wald-Läusekraut (Pedicularis
sylvatica) und Quendelblättrige Kreuzblume (Polygala serpyllifolia).

Zur Mittagsrast fuhren die Exkursionsteilnehmer in die nahegelegene Kleinstadt Nettersheim. Dort gibt es
ein sehenswertes Natur-Erlebniszentrum mit kleiner Cafeteria (32 U 03 31710, 55 95802), einer
Ausstellung über die Natur- und Kulturlandschaft der Umgebung sowie einem Salzwasser-Aquarium, das
anhand heutiger Lebewesen der Korallenriffe einen Eindruck davon vermittelt, wie es zur Zeit des
Mitteldevons in den Meeren der heutigen Eifel in etwa ausgesehen hat. Das Zentrum umfasst weitere
Einrichtungen wie z. B. ein mit Fachleuten ausgestattetes Büro, das den Vertrags-Naturschutz der
Umgebung koordiniert.

Die weitere Exkursionsroute führte in die unmittelbare Umgebung von Blankenheim (32 U 03 29963, 55
90647). Auf einer extensiv bewirtschafteten, blumenreichen Wiese bei Blankenheimerdorf traf man zwar
noch nicht auf ausgesprochene Kalkflora; doch zeigten Arten wie Wiesen-Kümmel (Carum carvi),
Gewöhnliche Kreuzblume (Polygala vulgaris), Färberscharte (Serratula tinctoria) und Wiesen-Silau
(Silaum silaus) einen erhöhten Basengehalt an. Am Bach waren mächtige Bulte der Rispen-Segge (Carex
paniculata) zu bewundern.

Nur wenige Kilometer weiter lernte man im oberen Seidenbachtal einen typischen Halbtrockenrasen im
Kalkgebiet kennen. Optischer Anziehungspunkt war dort jedoch zunächst eine einsam auf einer Kuppe
stehende sogenannte Süntelbuche. Es handelt sich um eine Mutante der Rotbuche (Fagus sylvatica), die
zuerst aus dem Süntel bei Hannover beschrieben wurde. Sie unterscheidet sich von der normalen
Rotbuche durch bizarr verdrehten Wuchs ihrer Äste und bis zum Boden herunterhängende äußere Zweige.
Die Krone bildet insgesamt eine Kuppel, in der man sich verstecken kann.

Der umgebende Halbtrockenrasen (32 U 03 31013, 55 89064) überraschte auf Schritt und Tritt mit
seltenen Arten. Neben Hunderten fruchtenden Exemplaren der Kuhschelle (Pulsatilla vulgaris) und noch
nicht blühendem Deutschen Enzian (Gentiana germanica) wurden in blühendem Zustand angetroffen:
Katzenpfötchen (Antennaria dioica), Berg-Segge (Carex montana), Stängellose Kratzdistel (Cirsium
acaule), Grüne Hohlzunge (Coeloglossum viride), Gewöhnliche Kugelblume (Globularia bisnagarica),
Geflecktes Ferkelkraut (Hypochaeris maculata), Fliegen-Ragwurz (Ophrys insectifera), Brand-
Knabenkraut (Orchis ustulata), Nelken-Sommerwurz (Orobanche caryophyllacea), Kugel-Teufelskralle
(Phyteuma orbiculare), Bittere Kreuzblume (Polygala amarella), Mittleres Leinblatt (Thesium
linophyllon), Berg-Klee (Trifolium montanum) und andere. Die meisten dieser vielerorts sehr seltenen
Arten waren in großer Zahl vertreten.
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Letztes Ziel des Tages war ein Kalksumpf (32 U 03 33955, 55 90385) nahe dem Hähnenbach-Hof am
Stadtrand von Blankenheim. Von Prof. Schumacher relativ spät entdeckt, weist er fast das gesamte
Arteninventar auf, das man in Sümpfen der Eifel-Kalkmulden finden kann. Dazu gehören mehrere seltene
Seggen: Davall-Segge (Carex davalliana), Saum-Segge (Carex hostiana) und Schuppenfrüchtige Gelb-
Segge (Carex lepidocarpa). Ferner folgende Arten: Breitblättriges Wollgras (Eriophorum latifolium),
Bach-Nelkenwurz (Geum rivale), Blaugrüne Binse (Juncus inflexus) und Bittere Kreuzblume (Polygala
amarella).

Montag, 28. Mai

Halbtrockenrasen mit Wacholderbeständen bei
Alendorf

Sinterkalk-Ablagerungen am Nohner
Wasserfall

Die Fahrt zu den heute angesteuerten Zielen führte in den Grenzbereich von Nordrhein-Westfalen und
Rheinland-Pfalz südlich Blankenheim und war somit bereits eine Etappe der Rückreise. Der erste Halt
erfolgte nahe Alendorf, das durch großflächige Halbtrockenrasen mit Wacholderbeständen bekannt ist (32
U 03 32144, 55 82553). Diese sind nicht nur botanisch ergiebig, sondern auch landschaftlich sehr reizvoll.
Leider war der Tag ziemlich verregnet, so dass man die Naturschönheiten nicht in vollen Zügen genießen
konnte.

Zusätzlich zu den schon im Seidenbachtal beobachteten kalkliebenden Arten waren hier Ohnsporn
(Aceras anthropophorum), Scheiden-Kronwicke (Coronilla vaginalis), Mücken-Händelwurz
(Gymnadenia conopsea) und Helm-Knabenkraut (Orchis militaris) zu sehen. In großen Mengen gab es
wiederum Katzenpfötchen (Antennaria dioica), Grüne Hohlzunge (Coeloglossum viride) und
Gewöhnliche Küchenschelle (Pulsatilla vulgaris). Auch dem Kalk-Blaugras (Sesleria albicans) begegnete
man auf Schritt und Tritt.

Die letzte Station, das in Rheinland-Pfalz gelegene Ahbachtal bei Nohn ist nicht nur eine botanische
Fundgrube, sondern wegen seiner Karsterscheinungen auch geologisch und geomorphologisch höchst
interessant. Es gibt dort eine Bachversickerung, die jedoch durch eine Betonrinne überbrückt und damit
unwirksam gemacht worden ist , sowie den weithin bekannten Dreimühlen-Wasserfall mit spektakulären
Sinterkalk-Ablagerungen (32 U 0341927, 55 76706).

Die Exkursionsleiter konnten eine Reihe von Pflanzenarten demonstrieren, die im Verlauf der bisherigen
Exkursion nicht oder nur wenig in Erscheinung traten, darunter etliche kalkliebende Arten der Wälder und
Waldränder: Blauer Eisenhut (Aconitum napellus) im Knospenzustand und Gelber Eisenhut (Aconitum
lycoctonum) voll erblüht, Bärlauch (Allium ursinum), Gelbes Windröschen (Anemone ranunculoides),
Hain-Klette (Arctium nemorosum), Aufrechte Berle (Berula erecta), Sichel-Hasenohr (Bupleurum
falcatum), Guter Heinrich (Chenopodium bonus-henricus), Kleinblättrige Brunnenkresse (Nasturtium
microphyllum), Einbeere (Paris quadrifolia), Wald-Schlüsselblume (Primula elatior), Dunkles
Lungenkraut (Pulmonaria obscura), Wunder-Veilchen (Viola mirabilis) und viele mehr. Fast 170
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Pflanzenarten wurden bei der Vorexkursion und der Exkursion notiert.

Die rustikal eingerichtete Nohner Mühle bot willkommene Gelegenheit, die Regenschirme beiseite zu
stellen und bei Kaffee und Kuchen die Exkursion in gemütlicher Atmosphäre ausklingen zu lassen.

Koordinatensystem: UTM

Zusammengestellt von Dr. Hans Reichert, Trier
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